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Reichslongreß derA.-und§.-RSte.
^ B e r ! i n. 17. Dez. «Wolff-Tel .)
Vorutzenöer Leinert eröffnet Sie Dienstag -Sitzung

uns teilt mit, daß sich in üer Versammlung eine demo¬
kratische Fraktion  gebildet habe. Die Aussprache
Uber den Bericht des Vollzugsrats und der Volksbeauf
kragten wird fortgesetzt.

Unteroffizier Rabe:  Der Bericht des Bollzugsrats
war ein Heeresbericht über den Kampf gegen die Reichsleitung.

Es ist ein Antrag eingeganaen, die Entwaffnung der
Gegenrevolutionäre zu beschleunigen. Pasch : Unser An¬
trag ist voll berechtigt: Festsetzung der Generäle , Auflösung
des stehenden Heeres, Entwaffnung der Offiziere und Bit
düng einer roten Garde zum Schutze der Revolution

Volksbeauftragter Dr . Landsberg:  Ich kann Mit¬
teilen, Sah Ser

Kriegsminister gestern feine Entlastung
eingereicht hat. Tie Volksbeauftragten haben die so¬
fortige Einberufung der Reichskonferenz verlangt Der
Verdacht, Dortmunder Großindustrielle hätten sich des
Landesverrats schuldig gemacht, hat sich als ungerechtfertigtherausgestellt.

Staatssekretär Schiffer:  Es war durchaus berech¬
tigt zu sagen, daß eine ungemessene Erhöhung der Löhne
nnd Gebührnisse unmöglich sei. Die Arbeiter- und Sol¬
datenräte haben durchaus sparsam gewirtfchaftet. Rech-
nnngsauslegung ist aber notwendig. Daß wir dem Voll¬
zugsrat kein Geld gegeben haben, liegt daran , daß es uns
nicht möglich war . den Etat des Vollzugsrates anzuerken¬
nen, der viel zu hohe Gehälter  und Pauschalausgaben
enthielt. Wir allein müssen die Exekutive behalten, der
Bollzugsrat hat das Kontrollrecht.

Ledebour nnd Barth gegen Ebert.
Ledebour:  Unser Antrag auf Absetzung Eberts

Ee auf seinem Verhalten an dem blutigen Freitag . Ein
Mann wie Ebert . der auf diese Weise die Leute indirekt
zu weiteren Putschen ermutigt , ist ein Schandmal der Re¬gierung.
„ Volksbeauftragter Barth:  Unseren Kameraden iin
Osten droht ein Zusammenbruch wie Napoleon vor hundert
fahren . Sie müssen restlos zurückgeführt werden. Die
Absetzung der Westprovinzen  kostet uns im Jahre
3 -̂ bis 4 Milliarden Mark. Nimmt die Entente uns auch
noch Oberschlesien und das Ruhrgebiet , so 4iud wir er¬
ledigt.  Deshalb Schluß mit der Militärkamarilla . Die
iungen Offiziere müssen in das bürgerliche Leben üherge-
sührt werden, die alten und kranken müssen eine aus¬
reichende Pension erhalten . Der Grenzschutz im Osten muß
sofort aufgehoben werden. sBeisall.) Als die Maikäfer ein-
zwheu wollten lagen sie abends zuvor alarmbereit in der
Bibliothek, um den Zusammentritt des Reichstages gegen
angeblich 800 bolschewistischeMatrosen im Schloß zu sichern
Der Hauptmann hatte nur einen mündlichen Befehl vom
Generalkommando. Da hätte es leicht ein furchtbares
Blutbad geben können. Aufgrund dieser Sache hat der
Kriegsmittister demissioniert. Das ist ein Beweis dafür,
daß er der Dinge nicht mehr Herr werden kann. Der Grenz¬
schutz muß sofort aufgehoben werden.

Volksbeauftragter Ebert:  Das Kabinett war sich einig
darüber , daß ein Grenzschutz im Osten absolut notwendig
war . Die Verhandlungen mit der Obersten Heeresleitung
wegen des Grenzschutzes im Westen sind noch nicht ab¬
geschlossen. Barth kennt alle Schwierigkeiten. Durfte er in
dieser Situation solche Angriffe erheben? So kann man
nickt zusammenarbeiten. Wir müssen uns Vorbehalten, wenn
nicht Sicherheiten geschaffen werden, ob wir überhaupt noch
in der Lage sind, unser Amt weiterzuführen.

Sprengung der Sitznng.
Inzwischen rücken etwa dreißig Soldaten  mit Pla¬

katen, die ihre Formationen angeben, in den Saal ein. Dez-
Sprecher gibt die Forderungen der Gardetruppen  be¬
kannt : Einsetzung eines Obersten Soldatenrats , zusammen¬
gesetzt aus gewählten Mitgliedern aller deutschen Soldaten¬
räte . die die Kommandogewalt über alle Trnpoen des
Heeres analog der Marine ansüben. l„Bravo !") Die Rang¬
abzeichen sind verboten: die Offiziere sind zu entwaffnen(„Bravo !"s

Es entsteht große Unruhe im Hause, die zu ungeheurem
Lärm sich steigert, als Ledebour  das Wort nimmt, um so¬
fortige Erledigung der Anträge zu fordern. Die Mitglieder
der sozialistischen Mehrheitspartei schicken sich an, unter Pro¬
test den Saal zu verlassen. Das Haus beschließt unter tosen¬
dem Lärm die Vertagung.

Nächste Sitzung Mittwoch 9 Uhr vormittags.

Das deutsche weihnachtzfest.
Für die Durchführung des bekannten Reliaions 'rlasses

erläßt Kultusminister Hänisch  soeben folgende
nähere Anweisungen: In Ergänzung des Erlasses vom 29.
November 1918 über die Neuregelung des Religionsunter¬
richtes wird hiermit ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
der Zweck dieses Erlasses die Befreiung von jedem Ge¬
wissenszwang ist. Diese Absicht würde in ihr gerades Ge¬
genteil verkehrt, wenn nunmehr etwa ein antireligiöser
Gewissensdruck ausqeübt werden sollte. Es soll jede Rück¬
sicht geübt werden, die mit dem Geist des Erlasses irgendwie
verträglich ist. Wir machen insbesondere darauf ansmerk¬
sam, daß z. B. von einem Verbot der Schul-Weihnachts-
seiern kein« Rede sein kann. Das W e i h n a cht s f e st hat
äch weit über seinen kirchlichen Grundcharakter hinaus
entwickelt zu einer deutschen Volks- und Familienfeier
zum deutschesten Feste überhaupt. Deutsche Weihuachts-
lieder sind Gemeingut des gesamten Volkes. In
diesem Sinne (!) das Weihnachtsfest auch künftig

in den Schulen zu begehen, widerspricht in keiner
Weise den Absichten des Erlasses. Wenn somit die
Weihnachtsfeier weiterhin als Schulfeier veranstaltet
werden darf, so besteht natürlich für die Lehrer und
Schüler keinerlei Zwang zur Teilnahme . Wir erwarten
aber auch von den kirchlich gesinnten Kreisen auf das Be¬
stimmteste, daß sie der loyalen Durchführung der Grund¬
gedanken des Religions -Erlasses keine Schwierigkeiten be¬
reiten. Es wird allen beteiligten Behörden und Lehrern
— mögen sie persönlich zu dem Erlaß nun stehen wie sie
wollen — zur ernsten Pflicht gemacht, alles zu vermeiden,
was Reibungen irgendwelcher Art Hervorrufen könnte.

Ein Reichrbörßertag.
Scharfe Stellungnahme gegen die Sozial¬

demokratie.
_ m„ Berlin.  18. Dez. lWolff-Tel .)
Der Burgerrat Groß-Berlins beschäftigte sich in seiner

gestrigen Plenarsitzung insbesondere mit der Präzisierung
des Verhältnisses zur Sozialdemokratie. In der lebhaften
Debatte wurde vielfach geklagt, daß im deutschen Bürger-
tum noch nicht genügend öie Gefahr erkannt wir ) , die von
einer Unterstützung der sozialdemokratischen Ziele drolst,
und zwar nicht minder von den Mehrheits-
sozialist 'en wie von den Spartakisten  und daß
es demgegenüber ganz besonders gelte, das Bürgertum
in Stadt und Land wachzurufen und zum planmäßigen
Vorgehen am Wahltage zur Nationalversammlung zu
sammeln. Ein von Geheimrat R i «ß er eingebrachter
Antrag , dieser Auffassung in dem Programm des Bürger-
rats schärferen Ausdruck  zu verleiben, fand en-
stimmige Annahme. Außerdem wurde noch beschlossen, zu
Anfang Januar alle deutschen und deutsch-österreichischen
Bürgerräte und Bürgerausschüsse zu einem R eichs¬
bürge rtage  einzuladen , auf dem über die Stellung¬
nahme zu den Regierungen nnd Arbeiter- und Soldaten¬
räten und vor allem zu den Parteien beraten werden soll.

*

Deutsche Volkspartei.
Der Sandesausschuß der n a t i o n a l l i b e r a le n

LanöeSpartet  des Großherzogtums Hessen bat den ein¬
stimmigen Beschluß'gefaßt, die Oragnisation aufzulösen und
mit Sen ihr angeschiossenen Vereinen und Ortsgruppen
zur deutschen Volkspartei  überzutreten.

Die Zeitungssperre Im besetzten Gebiet.
Berlin,  17 . Dez.

In Ser heutigen Vollsitzung der ständigen Waffenstill¬
standskonimission in Spaa wurde öie Entscheidung von
Marschall Fock, mitgeteilt, nach der das Verbot der Einfuhr
rechtsrheinischer Zeitungen in das besetzte Gebiet aufrecht
e»halten wird. Die Antwort des französischen Marschalls
lautet : Die militärischen Behörden der alliierten Heere
staben in den besetzten Gebieten das unbeschränkte Reckt der
Kontrolle und Zensur  über die deutschen Zeitungen . In¬
dem sie dev Vertrieb rechtsrheinischerZeitungen in diesim
Gebieten nntersaqen, lmben sie lediglich von diesem Rechte
Gobravch gemacht, und zwar aus Gründen , deren Be¬
urteilung nur ihnen zusteht.

haig in Ko it.
Köln.  17. Dez.

Marschall Hai«  ist hier eingetroffen.

Wilson in Trier.
^ Rotterdam.  17. Dez.
Der „Nie uwe Rotterdam'che Eonrani " meldet ans

Pari ?, daß Wilson  das Weihnachtsfestmit den Ameri¬
ka ui schon Truppen in Trier feiern will.

Zur Internierung Mackensens.
Zur Internierung Mackensens wird in der „Deutschen

Allgemeinen Zeitung" geäußert: Mackensen ist der aufrechte,
furchtlose Mann und wahrhafte Truppenführer ' geblieben,
als der er sich im Frieden und während des Krkcges in jeder
Lage bewiesen hat. Zweimal hat er das Land der Ungarn
vor der Vernichtung bewahrt. Etwas Tragisches liegt darin,
daß gerade die Ungarn, die ehemaligen Bundesgenossen
Deutschlands, jetzt ihrem Lebensretter und seinen tapferen
Truppen di!e Heimfahrt verweigern. Sie , die sich ihrer
Ritterlichkeit ehemals rühmen durften, sie werden diesen
Makel auf ihrem Estrenschild unzweifelhaft in ihr 'm besse¬
ren Teil selbst empfinden und sich klar darüber sein, daß
Mackensen, der Internierte , in der Geschichte besser gestellt
sein wird, als öie internierende ungarische Regierung.

Die Menschenveriuste der Krieges.
Bern,  17 . Dez.

Der „Information " zufolge teilte Tardicu mit, daß
Frankreich  im Kriege 1800 000 Tote gehabt hat.&

Von den „Politisch-parlamentarischen Nachrichten" wer¬
den folgende authentische Zahlen über die deutschen G e-
'amtkriegsverlnste  bis 30. November angegeben:
1600 000 Tote, 208 000 Vermißte, 618 000 Gefangene und
4064 000  Verwundete , demnach6 490 000 Mann Gesamtver-
mste. Von den deutschen Offizieren sind nach den amtlichen
Feststellungen 53 500 gefallen: die Zahl der verwundeten
und erkrankten übersteigt 200 000: darunter befinden sich
Offiziere, die mehr als fünfmal verwundet wurden.

Der Waffenstillstand.
Das Finanzabkommen zwischen der deutschen Regiermiz

nnd der Regierung der Alliierten.
Während der Verhandlungen über die Verlängerung

des Waffenstillstandes in Trier nnd im Anschluß daran
ist von der Finanzabteilung der ständigen Wasfenstill-i
stanöskommission in Svaa nachstehendes Finanzabkommen!
geschlossen worden.

1. Die deutsche Regierung verpflichtet sich, nicht ohne!
vorhergehendes Einvernehmen mit den Alliierten über dei^
Metallbestanö des Staatsschatzes und der Reichsbank,
über die Effekten oder Guthaben auf das Ausland mUÜ
im Ausland sowie über die beweglichen ausländischen«
der Regierung und den öffentlichen Kassen gehörenden
Werte zu verfügen. Die deutsche Regierung verpflichtet sich,
für die oben genannten Guthaben oder Werte, die sich int
Besitz von Privatpersonen oder Gesellschaften befinden,
keine Ausfuhrerlaubnis zu erteilen ohne vorheriges Eine
vernehmen mit den Alliierten.

2. Die deutsche Regierung verpflichtet sich, im Einvere
nehmen mit den alliierten Regierungen alle zweckmäßigen!
Maßnahmen zu treffen um in möglichst kurzer Frist zu
entscheiden, unter welchen Bedingungen die im besetzten
Gebiet verloren gegangenen oder gestohlenen Werkpa-tz
viere ihren rechtsmäßigen Eigentümern zurückzuerstattensind.

3. Die deutsche Regierung verpflichtet sich. Elsaß - '
Lothringen  alle Schulden und alle bereits fälligen
oder während der Dauer »des Waffenstillstandes fällig
werdenden Effekten die deutsche ösfentliche Kaffen be¬
treffen. an ihren Fälligkeitsterminen gemäß den in Kraft
befindlichen Gesetzen auszuzahlen. Die deutsche Re¬
gierung verpflichtet sich, der freien Verfügung der Elsaß»
Lothringer .über ihnen gehörendes und in Deutschland be-
findliches Eigentum und über deren Werte, Wertpapiere
und Depots kein besonderes Hemmnis in den Weg zstlegen.

4. Die deutsche Regierung verpflichtet sich, im Einver»
ständnis mit den alliierten Regierungen Maßnahmen für
die in möglichst kurzer Frist zu erfolgende Rückerstattung
der zum Nachteil der alliierten Staatsangehörigen beschlag¬
nahmten Güter zn erwägen.

(gez. Büsing. Ratsen.
Graf Lasteyric.

Im Anschluß daran wurde folgendes Protokoll aufqe»
nommen: Anläßlich der Unterzeichnung des Protokolls
vom heutigen Datum haben die deutschen Delegierten
verlangt , folgende Bemerkungen hinzuzufügen : ' Dir
deutschen Delegierten geben bekannt, die besagten Para¬
graphen nur unter dem Vorbehalt unterzeichnen zu können,
daß von der französischen Negierung auf Gegenseitig¬
keit  beruhende billige Maßnahmen getroffen werden. Die
französischen Delegierten erklären, daß das Waffenstill¬
standsabkommen keine Gegenseitigkeit vorsieht, daß sie aber
den Wunsch der deutschen Delegierten ihrer Negierungübermitteln werden.

280  Milliarden Kriegsentschädigung?
Nach einer Meldung der „Daily Mail " aus Paris wer»

den dem Präsidenten Wilson Schadenersatzansprüche
der Alliierten an Deutschland mit insgesamt 28 0 Mil¬
liarden Francs  unterbreitet . Eine entscheidende
Aenßerung des Präsidenten wird erst nach dem Besuche der
zerstörten Gebiete Frankreichs und Belgiens erwartet.

Die vorsriedenskonferenz.
Rotterdam.  17 . Dez.

Der „Nienwe Rotterdamfche Eonrant " meldet aus Lon-
don: Ende dieser Woche mird Lloud George nach Paris
fahren, um Wilson zu begrüßen. Es werde» sofort  tit
Gegenwart von Delegierten anderer alliierter Länder Be¬
ratungen über den vorlänfigen Frieden  be¬
ginnen , an denen Wilson teilnehmen wird. Man erwartet,
daß sie innerhalb einer Woche beendet sein könne« und daß
die Hanptkonferenz in der ersten Januarwoche  zusam-
mcntrcten wird. Wilson wird auch diesen Beratnngen bei¬
wohnen . wenigstens während der ersten zwei oder drei
Woche». Ende Jannar wird er in London erwartet , wohin
ihn König Georg und die britisch« Negierung eingeladen
haben.

Ein belgisch-holländischer Zwist.
_ _ Bern.  17 . Dez.
Der „Temps" meldet aus autorisierter belgischer

Quelle : Die Erörterung in der holländischen Kammer
betr. die angeblich annexionistischenAbsichten Belgiens be-
weisen, daß cs in Holland Leute gibt, die nichts vom Kriege
gelernt haben und nicht lernen wollen. Es ist außerordent¬
lich bedauerlich, wenn öie Parteien der Rechten in Holland
von der Möglichkeit eines Krieges  sprechen, während doch
die ganze Welt daran denkt, sich des wiederqefuiidene»
Friedens zu erfreuen.

Die Neutralen verlassen Rußland.
. Kopenhagen,  17 . Dez.

Mitglieder der dänischen Gesandtschaft in Peters¬
burg haben Rußland verlassen und sind ans der Heimreise
in Helsingfors angekommen. Auch Sie norwegische Ge¬
sandtschaft ist von Petersburg über Finnland nach Nor¬
wegen abgereist. An der Grenze erbracken Bolschewicki-
soldaten die Gesandtschaftssiegel des Gepäcks, ohne die Ge¬
päckstücke zurückzuhalien. Die Gesandtschaft führte 10 Mil¬
lionen Kronen in Wertpapieren mit, die vorwesischeul
Untertanen gehörten.
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5Ladtnachrich1en.
Wiesbaden . 18. Dezember.

Personalausweis . Für die Ausstellung der Ausweise
muß jede Person über 12 Jahre mit einer Photo¬
graphie  versehen sein. Wir verweisen auf die ent¬
sprechende Bekanntmachung des Magistrats im Anzeigenteil.

Eine Truppenschau der hier liegenden französischen
Besatzung fand heute vormittag 10 Uhr auf dem Tchloß-

--platze zu Ehren des Marschalls Petain  statt , der heute
zu kurzem Aufenthalt hier eingetroffen war . D :e Truppen.
Las 8. Infanterie -Regiment und ' eine grünere Kavallerie-
Abteilung , hatten kurz vor 10 Uhr auf dem Schloßplatze
Aufstellung genommen , bis der kommandier/ ») « General
L e c o m t e mit seinem Stabe erschien, der den Marschall
empfing . Darauf erfolgte eine Bestchtigung der Truppen,
die alle in feldmarschmäßiger Uniform mit Stahlhelmen
ausgerüstet waren . Unter den Klängen der Marseillaise
fuhr der Marschall sodann an der Front entlang , woraus
die Abteilungen an dem kommandierenden General vorbet-
marschierten und über die Marktstraße nach dem Michels¬
berg zu abzogen . Dem prilitärischen Schauspiel wohnte
wileder eine große Zuschauermenge bei. Bei dieser Ge-'
ilegenheit sah man zum ersten Male die Türe zu der Rund-
Halle im Eck des Schlotzzebäudes geöffnet , über deren
Treppe ein roter Läufer gezogen war . Die ältesten
Nassauer können sich nicht erinnern , daß die Treppe ile von
dem früheren Herzog benutzt wurde , und auch gelegentlich
der Kaiserbesuche blieb dieser Eingang immer verschlossen.

Postverkehr . Bis auf weiteres sind zur Beförderung
Kuselaffen : a) Innerhalb des besetzten rheinischen Gebiets
nur Briefe und Postkarten (also keine Tele¬
gramme und Ferngespräche ), b) zwischen dem besetzten
rheinischen Gebiet und Elsaß -Lothringen (ctnschl. dem Ge¬
biet von Saarbrücken ) alle schriftlichen Mitteilungen , welche
industriellen  Berkehr betressen , c) für die nicht be¬
setzten Teile Deutschlands nur die Korrespondenz , die Be¬
zug ans Rohstoff - und Lebensmittelsendunaen von
Deutschland nach dem besetzten Gebiete bat . Diese Mit¬
teilungen sind nur ausnahmsweise gestattet . Alle
anderen Arten von  P o st i e n ö u n g e n sind bis
«ns weiteres gesperrt.  Die z»gelassenen Sendungen und
sämtlich der Kontrolle unterworfen . Nicht zna -lasiene Mit¬
teilungen werden anfgehalten und vernichtet.

Wiederaufnahme der Paketbestellnng . Am 19. Dezember
wird die Pak 'tbestellung ln Wiesbaden w'eder ausgenommen
werden . Pakete , deren Karten den Empfängern vom Post¬
amt 1 zugestellt sind, müssen noch daselbst abaebolt werden.

Die Weihnachtsferre « in den Schulen beginnen am 21.
Dezember (letzter Schultag ) und dauern bis 8. Januar , an
welchem Tage der Unterricht wieder beginnt.

MnBEESKKBS
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niederländisches Konsulat bekommen , das heute im „Nassauer
Hof" cingezogcn ist. Konsul Marks,  früher in Frankinrt.
hat mit seiner Familie gleichfalls im „Nassauer Hof" '<voh-
nung genommen.

rädriger Handkarren , ungcstrichen , SO Zentimeter br -!t.
ein Pieter lang . Mitteilungen über den Verbleib oder die
Diebe sind ans Zimmer 3 der Polizeidirektion zu machen.

Unbefugte Sammlerin . Unter dieser Svitzmarkc brach¬
ten wir vor einigen Tagen eine Mitteilung , wonach die
Polizei vor einem Fräulein Grote  warnte , das für den
nassauischen Heimatdank unbefugter Weuc Geldipenden
und Liebesgaben sammele . Es hat sich letzt herausgestellt,
daß die Nachricht, die der PoWei zugegangen war , ans
einem Irrtum beruhte . Zur Rechtfertigung der genannten
Dame , die bei ihrer Sammlung in keiner Weise von einer un¬
edlen Absicht geleitet war , bringen wir dies zur Kenntnis.

Standesamts -Nachrichten vom 18. Dez. Sterbe fälle:
Am 13 Dez Frau Gustave. Frenrau von Bcnit-Relchstaöt, aco.
Freiin von T̂hermo. 69 I . Am 17. Dez, Frau. Minna Kavous
geb Schlosser. 44 I .: Frau Lina Gustine Wwc. geb. Ham.
macker, 74 I . _

Kurhaus , Theater . Vereine , vorträqe . usw.
Nassauisches Landcstbeatcr.  In der heutigen Auf.

führung von Flotows Over „Martha " gastiert Herr Ludwig
N o f f m a n n vom Stadttboater 11» M-ainz in der
7Lvonel" aus Anstellung. Als „Tristan " gaMert,Hers Richard
von Schenck von! Opernhaus in Frankkurt a. M. '^ ' tere Be¬
setzung bleibt unverändert . (Ab. B., Anfang 4.30 Uhr neue Zeit >

? !ie nächste Sitzung des Lebrerinnenvereins  mr
Nasimi findet Donnerstag , 19. Dez., nachm. 8 lthr . Lyzeum I statt.

Vermischtes.

Der Feldberg in der nc letzten Zone . Nach neueren
Mitteilungen liegen Feldöerg und Altkönig in der Dreitzig-
kilometerzoue des Mainzer Brückenkopfes . Eine Kom¬
mission , bestehend aus Vertretern des hiesigen General¬
kommandos und einer Abordnung des französischen Kom¬
mandos , verhandelte , wie wir dem „Fft . Gen .-Anz ." ent¬
nehmen , in den letzten Tagen über die genaue Festlegung
der Besetz iiugs grenze . Eirve amtliche Aeußerung der
Franzosen über die deutschen Vorschläge liegt noch nicht vor.
Die auf der westlichen und südlichen Seite des Feldberg-
maffivs liegenden Orte sind sämtlich sehr stark besetzt.
Patrouillen haben alle Straßen und Wege besetzt, behelligen
aber Touristen n 'cht.

Gestohlen wurden ans dem Atzetbera 12 Stallhasen , I rH 'H ». a n ft« t ‘ <». m. b. H
7 von grauer Farbe , sowie schwarz-weiß gesteckte, und ein ' Drm,n. B°uao der » ' «» . je . . .

- WMm- ■— - =

Eine Ozenn -Fl ' tgkonknrrenz . Ans Washington wird
über die Schweiz gemeldet , daß die Ueberquerung dcsAcko . -
tischen Ozeans im Flugzeug , für deren Vorbereitung mit
einem Marineflugzeug in Rockau Brach eine Serie von
Versuchten gemacht wurde , bis nächstes Fruhiabr verichob .n
wird . Der Apparat hat einen Aktionsradliv von 1209
Meilen , der jedoch erhöht werden muß , um ein sicheres
erand-n auf den Azoren zwecks Ergänzuna des Brenn¬
materials zu ermöglichen . Ein diesbezüglicher Wettkampi
für das nächste Frühjahr ist sicher. Die Italiener werden
einen Caproni - und di« Engländer einen Handlen -Ptage-
Apparat gebrauchen . Es ist möglich, daß dje Deutschen den
Neberzeppelin  ein ' etzen werden , de» sie für dieien
Zweck gegenwärtig konstruieren . Die Marine der Ver-
einigtcn Siaaten probiert ^ »rzeit ^ iechŝ Jlngmaichlne^

Schriftleitung: Bernhard ^ rothuA.
Verantwortlich für deutsche und andwSrtine dolMk: « . Grot  h u S -
für Kunst, Wistenschaft. llnlerstaliung». und °°l' bwtrstcha,t,ch-n Te .
V E Eilenberger:  für Stadt , und Landnachrichten. Gericht und
Sport '. i V Hans  H ü n e k für di- Anzeigen: Jo ». B ° ß l . r:

iämtiich tn Wiesbaden.

Wiesbadener Bewadiungs-lnftitut6. m.
b. H.

übernimmt das Sdiliessen der
Häuser , sowie jede Art von
Bewadiung bei Tag und bei
Nadit , auf kürzere und längere
=== ==== Dauer === == =

Büro: 15 Mich @l*sberg 15
Telefon 944.

|1248

.

'̂ Die Geschäftsstelle

Der Vorstand der

Kriegslesemappen -V ereinigung
dankt allen Mitgliedern . Freunden und Freundinnen herzlich für alle bisherigen
Dienste und Gaben . — Der Vorstand arbeitet weiter und versorgt viele
Gefangenenlager mit Büchern und bittet dringend alle Freunde

gute, saubere und unbeschriebene Bicher
aller Art zum Versand an unsere armen , nach Lesestoff verlangenden Gefangenen
beim Vorsitzenden , Herrn Haussmaim . Adoifsallee 59. abzugeben.

Bisheriger Versand über 60GQ0 Bücher.
Im Voraus dankt Der "Vorstand
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der
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befindet sich

Lirchgafie 74  •
(4 HZu er vM Lcke Michelsberg.)
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Privatverkauf
freigegeben, mod. Biisket, An¬
richte u. AnsrugstilÄ 2200 Jl.
Perierbröcke 1X3 .20 f. 1200 Jl,
Lederlesici (Roßhaarvolsteruiial
OSO.//, 4 türk. FeusterkSamls
275 Jl  Offerten u. N. 480 an
die Geschäftsstelled. Bl ., Niko-
laSstraße 11. (*m -

Idi habe meine Praxis wieder aufgenommen.

Dr. Georg Koch
ppakt . Arzt und Kinderarzt

Spredistunden: 8V2—9''s, 3—5
Langgasse il. _ Fernsp.

paßende Veihnachts-Geschenke
BcrIMm SiMtnsnäRM ml-Mr

preiswert zu verkansen.
L. Nägele »Webert)asse 25.

Rotkraut
Kote Speiiemüm kio«S18  Pfennig

Zwiebeln kknnS 30  Pfennig
bei

Knappe Friedrichstratze8.
Bckauntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß an
Sen 2 letzten Sonntagen vor Wcibuachten und zwar a,n la . und
22. Dezember, für das Handelsgewetbe ein« Verkaufszeit von
2—7 Uhr nachmittags frcigcgebcn wird.

Wiesonden. den 13. Dezember 1918.
_ Der Polizei-Direktor : Dr . Albert,.  < U!i

[9085

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizeioerordnung vvni 20. Febr.

1911 betrefsend Körordiiuna für Ztegenböcke— werden die
Besitzer von Ziegenbörke» hiermit aufgeiordert . Anträge auf An-
körui.g ihrer Böcke bis mm 31. ds. Mts . bei mir einzureichen.

Wiesbaden, den 13. Dezember 1918.Der Paiirei-Direktor: Dr. A l b t. r 11. (I17

Wiesbadener Verein für Lpchmg
bedürftiger 5chMin-erE. v.

Eine der wichtigsten Ausgaben der jetzigen schweren Zeit
bildet die Ernährung unserer Bolksschllliusrnd: beruht auf ihr
doch zum guten Teil die Zukunft unsercs Vaterlandes . Seit
8 Jahren konnte der Verein einer großen Anzahl armer unter¬
ernährter Kinder die Wohltat eines ivarmen Mittagessens zu¬
teil werden lasten, deren Bedürftigkeit durch Lehrer, Schularzt
und Armenverwaltung sestaestellt wird . Um unsere segensreichen
Bestrebungen auch ferner sortsctzen zu können, bedürfen wir
dringend neuer Mittel und der Vorstand bittet herzlich um
Geldspenden in der Hofkimiig. trotz der vielfachen Anfordernngen
der Kriegszeit Verständnis für seine Bitte zu finde».

Dir Unterzcichuete» nehmen ebenso wie die Rasiauische
Landesbank, das Wiesbadener Tagbiatt und die Wiesbadener
Zeitung einmalige Gaben dankbar entgegen und bitten, die An¬
meldung von festen Jahres - bezw. Mosatsbeiträgen an die
Echatzmeistcrin Frau Geh. Justizrat Reizcrt, Martinstratze 11,
richten zu wollen.

Der Vorstand:
Frl . A. Merttens , Ehrenvorsitzende: Frau Oberstaatsanwalt
Laub : Frau General Bennin : Frau A. Reben: Frl . M. SÄoene-
seisscn: Frau Geh. Justizrat Acizert : Landgerichtsdirektor Geh.

Justizrat Meizert.
Der engere Ansickuh:

Frl . H. Berte : Frl . I . Böker: Rektor Breidenstein : Iran
van Gülpen : Frau M. Sasselbach: Frau Baurat Haeuser: Frl-
M. Herbst: Frau M. Heymons: Pfarrer Dr . Hüfner : Frau
San .-Rat Lahnstein: Frau Geb. Medizinalrat Pieiffer : Frau
H. Port : Frau General Roether : Frau A. Schwank: Frau
Landgerichtsrat Schwarz : Frau Justizrat Siebert : Frcisran
v. Svbcrg -Sümmern : Dekan Becsenmcscr: Frau Regierungsrat

Witti ch: Frau Rcaierung - rat Zaun.  _ (1-‘-

Bekanntmachung
In der Zeit von, 19. bis 21. ds. Mts . (einschl.) werden

Frastitttnckgütcr von den Güterabfertigungen des Menbabn-
öirektionsbezirks Mainz nicht angrruomme«.

Wiesbaden, de» 17. .Dezember 1918.
Sini-itar-d des EUeubabil-VerkeürsaRtes . iD.lv«

Bete. Ausweise.
Für die Ausstellung der Ausweis« muß sick iede P̂erfon über

12 Jahre mit einer Photographie , ohne Hut (unailfgozogen, von
höchstens ö em Seitenlange ) versehen.

Es wird schon setzt darauf aufmerksam gemacht, daß für die
Ausstellutig jede Person selbst erscheinen muß: über Zeit und
Ort ergeht noch besondere Bekanntmachung.

Nachfragen über die Ausstellung von Ausweisen in den Ge¬
schäftszimmern des Rathauses sind vorläufig zwecklos und stören
nur di« Arbeit.

Wiesbaden, den 16. Dezeniber 1918.
_ Der Magistrat.

Allgemeine Grtskrankenkasse.
Für die Dauer brr hier einaeführte» westeuropäischen Zelt

ist unser Grschäftsbüro für das Publiknin geöffnet:
vormittags von 8—111- Uhr,
nachmittags von 2—4 Uhr.

Für Zahlungen und Meldungen kommt nur der Vormittag
in Betracht. Samstags werden Zahlung«» nicht angenommen.

_ Der Kassenvorstand. (tKib8
Bekanntmachung

Der Weibnachtsmarkt findet in der Zeit vom 9 bis einschl.
24. Dezember ds. Js . auf dem Faulbrunnenvlatze statt.

Wiesbaden, den 23. November 1918.
__ _ Der Polizei-Direktor . (10°

Ile Deutsche Mchmtei
fordert:

1 Einheit und Unabhängigkeit des Reiches und Erhaltung
des deutschen Nationalgcsühls . Friede» »ach außen und innen.

2. Förderung der Arbeitsireudigkcit in Stadt und Land.
Schutz der ehrlichen Arbeit , wirtschaftlich« Sstbständigkrit des
Einzelnen. Erhaltung des freien Bauern auf freier Scholle.
Keine Aufhebung des Privateigentums , keine Vergefellschaitnug
der Produktionsmittel.

8. Freiheit s»r Wort und Schrift. Beibehaltung der rel,-
giöken Jugenderziehung : freies Bekenntnis der Erwachsenen.

4. Allgemeines, gleiches und geheimes Wahlrecht für beide
Geschleckter.

5. Schleunigste Einberufung der Nationalvertammlung.

»W « Stauen tretet ein in untere Me»!
Anmeldungen nimmt entgegen

die Geschäftsstelle der Deutsche» Volkspartri.
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